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î>ie »or weiterem Verfall gefertigte "Kuine Uttfor. ausgegrabene un6 gefiederte Ceile be» Palas mit
¦Heften »on Wandmalereien. <Durd> bas Renfler 23Itdf auf èen Campanile.

Klifcfyee aus bem îlppenjelkr Kalenber, J928.

Por 6em £>erfall gefci)üt$te Burgen.
5TÏ i f o r 3nbtn letzten 3abren ift bit größte unb

wobl eine ber fßönften Surgruinen ber Sßwei?, flîi-
fop, burß Ut Pro (Tampagna in tbrem gegenwärtigen
Seftanb gefiebert worben. ©leiß?eitig ftnb umfang«
reiße ?luegrabungen erfolgt, fo b<x$ beute ber gewaltige

SauFompler von allen Scbuttmaffen befreit ift unb
tin Flaree Stlb von ber urfprünglicben Einlage bietet.
Surcb bit ©rabungen ift ber etgentliße «Saupt^ugang
ber Surg an einem gan$ anbern Ö>rt jum Porfcbein
geFommen, aie urfprünglicb vermutet würbe. Wir
geben im ntbtnftt^tnbtn Silb bte vom Sßutt völlig
befreite *5ofpartie mit btn heften bee nun Fonfolibierten
Palae unb Fragmenten früberer Wanbmalereien. Sie
gefamten 2iuegrabunge* unb Ärbaltungearbeiten, web
cbe ?uerft bureb bejablte Arbeiter unb naebber wäbrenb
btn Sommermonaten 1925 unb 1926 burß freiwillige
junge Äeute, ?umeift Stubenten, auegefübrt worben
ftnb, b<*ben über St. 100,000.— geFoftet, bte burß
Sammlung freiwilliger Setträge in ber ganzen Sßweij
aufgebraßt worben ftnb.

X b ä ü n e VPae m<xn atte einem alten, btm Per»
fall preiegegebenen Sßloß m<xd>tn Faun, ?eigt bAQ 2$ti--

fptel von &bä$üne. Seit balb 4-0 3abren war bo.9 um-
fangreiebe ©ebäube unbewobnt unb brobte vollftänbig
?u verfallen. 2$eine ^enfterfßeibe war mebr ganj. Sa
nabm ftß bte pro dampagna bee 3nvaliben an unb
fußte nacb einer UIögltßFeit, bas Sßloß praFttfßen

Sweden nutjbar ?u maßen, 3lue längeren unb nißt
immer angenebmen Perbanblungen tvuii>9 fßlteßliß
bte 3bee beraue, b&9 Sßloß ?u reftaurieren unb }u
tintm ,$erienbeim für unbemittelte 2luelanbfßwei?er
berjurißten. ?im II. Sejember 1926 Fonnte bit ,,©e-
meinnütjige ©enoffenfebaft 2iuelanbfßwei?er Herten»

beim Xbä?üne" gegrünbet werben, bereu Porftanb fid>

aue Pertretern ber Heuen »5elvetifßen ©efellfcbaft unb
ber Sluelanbfßweijer Äommiffton, ber pro (Eampagna,
bee Sßwei?er Perbanb PolFebienft unb <xm ©rau»
bünbner PerFebreintereffenten jufammenfeçt. Siefe
©enoffenfebaft erwarb b«,9 Sßloß; b<x9 für bit 3n--
ftanbfteilung unb btn Setrieb ufw. notwenbige ^Kapital
von 170,000 St. wirb $ur Seit bureb freiwillige Seiträge
unb Placierung von ?lnteilfßetnen in ber Sßwei$ unb
bei Sßwetjern im 2iuelanb aufzubringen gefußt. Sie
Jtenovattonearbeiten ftnb n<xl?ti,u beenbet unb b^ben
u. a. tint Äeibe febr intereffanter Fünftlerifßer i£nt-
beefungen, namentliß umfangreiße ^eeFomalereten im
Innern unb an ben äußern Faffabenwänben ?utage ge=

förbert.

(0efai)r6et:

l&uint SßenFenberg (?(argau). Ser Surgen»
verein ift mit ber SeFtton îiargau bee „»aeimatfßuts"
ale Seftçerin wegen ber iÊrbaltung ber ftarF gefäbrbeten,

umfangreißen Xuine in Perbinbung getreten. i£e
ift tin Sonb von St. £000.— vorbanben, bit ©efamt»
Foften ftnb auf Fr. 30,000.— veranfßlagt.
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Die vor weiterem Verfall geschützte Ruine Nisox. Ausgegrabene und gesicherte Teile des Palas mit
Resten von Wandmalereien. Durch das Fenster Blick auf den Campanile.

Vor dem Verfall geschützte Burgen.

Misox. In den letzten Jahren ist die größte und
wohl eine der schönsten Burgruinen der Schweiz, Mi
sox, durch die Pro Campagna in ihrem gegenwärtigen
Bestand gesichert worden. Gleichzeitig sind umfangreiche

Ausgrabungen erfolgt, so daß heute der gewaltige

Baukomplex von allen Gchuttmassen befreit ist und
ein klares Bild von der ursprünglichen Anlage bietet.
Durch die Grabungen ist der eigentliche Hauprzugang
der Burg an einem ganz andern Vrt zum Vorschein
gekommen, als ursprünglich vermutet wurde. Wir
geben im nebenstehenden Bild die vom Schurr völlig
befreite Hofpartie mir den Resten des nun konsolidierten
palas und Fragmenten früherer "Wandmalereien. Die
gesamten Ausgrabung« und Erhaltungsarbeiten, welche

zuerst durch bezahlte Arbeiter und nachher während
den Sommermonaten l025 und lo26 durch freiwillige
junge Leute, zumeist Studenten, ausgeführt worden
sind, haben über Fr. 100,000.— gekostet, die durch
Sammlung freiwilliger Beiträge in der ganzen Schweiz
aufgebracht worden sind.

Rhäzüns. N>as man aus einem alten, dem verfall

preisgegebenen Schloß machen kann, zeigt das
Beispiel von Rhäzüns. Seit bald 4o Iahren war das um
fangreiche Gebäude unbewohnt und drohte vollständig
zu verfallen. Reine Fensterscheibe war mehr ganz. Da
nahm sich die pro Campagna des Invaliden an und
suchte nach einer Möglichkeit, das Schloß praktischen

Zwecken nutzbar zu machen. Aus längeren und nicht
immer angenehmen Verhandlungen wuchs schließlich
die Idee heraus, das Schloß zu restaurieren und zu
einem Ferienheim für unbemittelte Auslandschweizer
herzurichten. Am l l. Dezember lo26 konnte die
„Gemeinnützige Genossenschaft Auslandschweizer Ferienheim

Rhäzüns" gegründet werden, deren Vorstand sich

aus Vertretern der Neuen Helvetischen Gesellschaft und
der Auslandschweizer Rommission, der Pro Campagna,
des Schweizer verband Volksdienst und aus Grau-
bündner verkehrsinreressenten zusammensetzt. Diese
Genossenschaft erwarb das Schloß; das für die
Instandstellung und den Betrieb usw. notwendige Rapital
von l7c>,000 Fr. wird zur Zeit durch freiwillige Beiträge
und Placierung von Anteilscheinen in der Schweiz und
bei Schweizern im Ausland aufzubringen gesucht. Die
Renovationsarbeiten sind nahezu beendet und haben
u. a. eine Reihe sehr interessanter künstlerischer
Entdeckungen, namentlich umfangreiche Freskomalereien im
Innern und an den äußern Fassadenwänden zutage
gefördert.

Gefährdet:

Ruine Schenkenberg (Aargau). Der Burgen-
verein ist mir der Sektion Aargau des „Heimatschurz"
als Besitzerin wegen der Erhaltung der stark gefährde
ten, umfangreichen Ruine in Verbindung getreten. Es
ist ein Fond von Fr. 5ooo.— vorhanden, die Gesamr-
kosten sind auf Fr. Zo,c>00.— veranschlagt.


	Vor dem Verfall geschützte Burgen

